
thvt 04 tt l'if
(Bjrinaw

-- jt " "' ' 5,k.:.1,','5.iUiN,Ii,tt.' v

5ic es jchl im Jlnhi'cq'ciicv, cs)ic 'wird im cllltrifjjf. . . .
..k.

,.

,

t
p,t

. .
....

, .
'f

".
t f

j , ' , , , - - -

,
" r i ,i ,.." Mi

I
,

t :i I " ' I I ! I

. . . , . .
. .' 1"-:;-

I I - ' T . ft I V..... , . .... .II I I

.. . ,"...11 iv.i.ll. .'I 1f ',... Jh jrVilf '. . ! ? ' ?:iilcn inwfU'ljl. i' , ; ; : ;: 4 " ? !;? 1 1 " "" " " rf 1 . . . , ..... .. , .
!.' "...'.: .. ''.......-.- ' - .v? ,,,...... ... u u .; I
. . .... ..... . M ' - - ' - '" ' 5 . " I .".. Ms ' H H

. , . . ...... ... t , ,f-,.- 4 " . . , , ",- - -- ; . , I?v, i um ti Im fnilMtn. j ' f.. f.
' " " ,...,,,.,

' ' ' ' , - M, f p f i M...... e .. t ' - . " ' . . ! . ,. .... . ... .. , tz H 1'
. ... , . , 1 . . .'. .. k ' ' - ... .. . . ... - . , , t

' . .... . . ',- , r, . . (
- ü.,1 ft- t?? !

' ..... . . C . . I .f . .... , . . K , ? , . ' ... . , .. . . . . .....
' - f j f Ä! J ' ,.., ' , , , , r , .. ..... .

,.. , M f , r . ' ..... . .'s . . .. i ( i I ' I ' ' '
.

- ' '.",.. " , ) t O - " " ' ii. 5 '., - ' i
,. ,.. ....... , . , ? ',.,,'.' I ..' . . . ( ! t ,'I ,''"" e. ,.. ' ! " .. ,i ' )' ' , ,f ;f f " '" ' ''? f

. i . t I i , c . i ..- .. , .. ... r '.. j , j ' ' ' ' ,(...! !..;,, iv i f m 1 ' 'm - :i 'i J, ,M M , lt n
. .. ,.,,.,...!.'.- - ., I

, , , ,.,..'?,,,,, ) t f 1 ....',?.. - ' ' '

j ... . , M. I f."' " ' '
, ... . , . ...I , ' ...

. , . t " I t. . f , .'-'- ( ,..' t ' t "

' . ......
:, .. ,.,!, .. . . . 5.

. '..: t . '. . . . ' .............. , , .... ........... ...... f' '('
j . ' . .

' . . . . ... H .... .. ,. t ''' ' ' ,. ... i . S i fi l'S 1s P. t i, n,. t f . t ' f 's "' ",.'-- 1 H'" I
lf .',.,'f , .... . , i ... . , r . .

( ;;"' i (..-- ! i ." t . !' (..,.,. , t ..,... - t.. f.. f. - ... fi ii ij.Mf..i
i,. i - . ' I' ! . " ' ' ..... ?.' - ' i t l ! f. i iv.--

.. , .... ; -- ,3 ..: ,! .. ,w N f '.x..... i
... ... ... ... , A.,- .. .. " , .. ....... ! f f l l!' "'- .r.r . , ! , ...

t ..,. , ' ? 'j ' V - - I ! - . . .... ... . ) , ? ...H H ft' ' ' .
1 t . , .., t.,. , . ... ........... ' -- . ' . .... . .. . ........ .. ... ...... ... . ,,. ,. ... ..... (.t-- , .. 1 f. - ' ' ' )

kf1 ....... . . .. .
'

! .'...! .' . . '.. ' " , ... - i r - - , f .. .. ,., ... . ., : .'i-- i V ''!'.' ,.' M i- f i f
f f ,.,-- . ..,', I I '.. 1 .'. V' 1 - . , , ., , , .,,.. ( .,.,.., ( , .... ..... (.,.. .. ... t ... :'M , .1 f f.. I'j! .

x..,.' , .' ' ' '.1 ' '" j ,.....,.., - .,.,.-'- ..
(j, ...,,.,, . ... '.. f - ..... f., , , 5". , 1', ,.'..", :' W-- -. k I' f .

v,r( j r.,.. ?,." !

t r ....(..- .. ; 's ; , . . 1 I " ' . -- "I'-' .. f ...... ..,,... P .(j ... Il'-l'- !'!" " tz, !..
k i ' ' ' '. " '.....,-.- , v - - ... ...

5 .'. . . .., x 1 k' ,! , " I ' t' , ' . fc .i ...
'

v. I. .

'b , ... .. . - r i - '
- ............ .,. ,. ... . ( , H M I , ' ' - V t I 1,! .. v,l ........ ........ M f'V hr ... 1 J- .......

n , .' l' .

... . .
,.-;- t. ...v (. ,r. . .. . . ' '. r . 7..... ... - , t! M " .... ... e, f'.M. --- I

. , ' . 1. '.,!..' r ' t C ....... f . - J . -- .. - - t . ,..,.. ..M T ! '. ' i r .i M '.' .' , ".' I ' n ' ';t' "'"' i, ';'
' ' ' ' f"' ' "" p' I

,H B''--"- . r---- ' " v ' ' r- : ' ' ' ' f.!' ' .' ' ' . . .!..- -.

'... ...... !..,. - ,"' " ' ' " ' ..... ..'. ..k ' i 'g.n.d...' . ' i'"' ' !..'',.;..; z,,, z.."... f. :' i. r- -, N--- - , I ,....... - -- j tt.'i', -t.. ! Ix-m-- a-.;"- .

- ' ' n' e " A' ... . r..v n,.:-.'- ' r-- e r ...... ... "... ... rj.v. j j.u.M-,Sv-" ' "

i"., if .'. i- -. . ! ..... .. t,.,. ... .......... '.-
, f , ' ,. ' :'".'.VW II f -- ! 1 . -- 1

- ft R--r .1 M lailjt- - i!.', MM '' i F

' -!!'7V
i ' v--

: - w -- --

. j?fi ;, ,
! ' ...a.v;.,.,i 'rr:.r',i,-;,- : hu'

;
,

' - .V-'!!';'- ... m,l M tMh,"Mi . t n H !"

,Mi ( . f !
. n " : ...... .''s...' ": 7'1 ' ' , 2.,,' ,,:.k..k d'k .w'!, le.muk

i I !
. ! f ö L'-'- . ' .:. . ,

'

t n ,.!'., .na,. 7.,! i ten d

' in : i 'r n i t .v . . .:r,:..'iv,: : - v-- ,
.

i i i i .i.i u . ;.. . . . .. i - .

::n r'T-- ?"! ir.-.- i-1 t 7. , l . I I II' l I
' ' ; i ! rV'

fa -- ' i". m ' 'j' TrTS'V.f T . ... , . I . ).' I '. --V -- 'Ul,;'..ATK-'- i ' .
r.4:-rj- ?. - Cfri i A-.- r

,V'..hVi;. '
-'

. ., - ;
2

" -- ' '"

, ,7, , 1 J'f'f ""I .... . .
tht !i T..-- TiiMHvj . z- k- .-

- .. --t
'

j f.,,;!,, ?? .'!'? t. tt inr ,
, i "

.'

''lfr'iltr 1 -- 7 rku,,?? j f-- f - - l f

''...'..ii!.!, w:.!"M'sZ:'!?, ?rd'k :!'."! ,
- . i. ,

'
.

Mit 7!.i( jthc!,,,;;5 .
'.'-- v '

!' ! .in N,:,. F' ' C
r

'
i

f . ..... vjw-Sv-- '

V
(:, -7.. ,
i - ". . ! t - - i: . , 1 - -

' lixlemztkn'xkachk! Cit mag Im Döi'F!i

. ' ' kes.-r.e- i r r,?:.- - rtn ig f: .1 mag auch 1 1

' v

Tnr.v thun v xe'uk kl w'rd- - un

d'u'.'ch n td die 'g,.!denurk,ipi a'jf.
jtM lein, die r? t'i '.rttail fctuf-

'i zu unf'ttrJ.n'fi Ist. t :.fe n .M,

mit fnlaffl;tiaftilf lt;'f'fl wird,
guckt B.Imzrck dabk mit Th.n und

Fizr, in sttnsischer dti E((it-ll-
0:nnirl rniirfc 1,1 'ittlck' IIP. Mt.-

f.rl:.ti.i aifr.il.il-- tjrtauifpttein, fc

fcute besser un.l'ttleiben, .

richtig sein, d.ß dem gewünschte ?.
d.k sranzoNsib. Sprach, sid am teste

'KI. ?k?!-de- i!t ei sclültoeiiiändlickz.

dsß nach dem Kriege für unS französisch

nicht d:e bleiden kann.

Da wäre uncr'.räalich, Mvk ein. ge- -

meinsame Sprach: im Staatenverkehr an
crlannt werden, so drs eS nicht dicienige
d dreimal besiegten, ohnehin an hysleri

sck,:m Größen.mahn krankenden Frankreich
bleiben, e mag die f ine 8 reineren neutra,
len Staate, eiwa Schweden? oder Hol
.nS nrn.n T 'nv.-f- n CT(1! Sitikd

sie d:nn im diplomatisch: Be ':hr mit

England angewendet? Hand aus! Herz.i

Sprechen unsere Botscbaster in Londoi
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mit Grcq und unsere Minister mit dem,

englischen Botschaft in Berlin (.an'5
sisch? oder nicht dort wie hier englisch?
Das wäre eine '."emütöisii'-.- Deutsch.

land, . die wir nicht länger dulden wür
den. Wenn der Deutsche in Auslands
reiste, so sprach n als )öflich:r Gast die!

Sprache de AuSlandSwirlhS. und wenn; .

der Ausländer nach Deutschland kam, fo

sprach der Deutsche als höflicher Wirth ,

wieder die Sprache des AuSlandZgastt .

nur nicht deutsch. So war' vor dem.

Kriege, so wird eZ aber nicht bleiben nf
dem Kriege. Wir werden un darauf be

sinnen, wie unwürdig die Verhalten ge
wescn ist. wie wir unS damit zu Laksien .

dn Fremden erniedrigt haben, die unser?'

Sprache zu erlernen zu hochmüthig oder ,

zu träge waren. Wir werden auch künf

tig die Sprache de! Lande sprechen, in j

da Uir reisen, wir werden aber verlan, '.

gen. daß auch der Fremde, der zu unS, t

kommt, die Verständigung in unserer.

Sprache sucht. Und daS deutscbe Vol?
wird erwarten, daß auch hierin die deu I

sche Diplomatie als seine Vertreterin irrH

Bölkerverkehr der DollSsti nmnng nicht

nachhinkt, sondern ihr vorangeht. Be'
steht eine Diplomatenspiciche. so soll siei? I

ach mit England ausnahmslos gefpro i k

ch: werden, besteht sie nicht, so mag in z

London englisch, in Berlin aber unter l. i

len Umständen deutsch und nur deutsch

rerhandelt werden.

;r-ai;- k. un sin!:, otliühli t
?ikd?, .r'?"!,. Der ?ür?i ist di xtu I

!, ,.,ß'kzl!ki. tlr-- Nkl's'qk!?s.
'ladi-.i- die rtvM XroH uf Tod und

us fit zu N'l-n-e- Sie bat st.i

iir un'rkchron unter,e!i.n. T?en pk,
undeZsenoNen ihr d.l.i di. H:nd reich

,en. so dirs M n!5.t Lbersel-.k- werden,

d, d:r?n militär-sck-- Hilfe keine unmit
! ll are kein ton"., frrS;rn vereist nur
:ne intit-fit- . Drt K?'.nZau'bkch hat

ü'te täurnli. Nvlirt. Lage jrrifch-- stör

kn Mnetn nicht pe'indert. Die Zusuir
an KrZkte und Kr!'?kM!!t'?iak i irr
?rkchloNe ftt'i'Vn : sie hat H went!!

?n iiik-e- r oul den eigenen Mitteln sch

fUn niüfn.
mcn dielst k?r!'ndlave muß die 9V.it

th:ili:ni deZ f;t d'M unttrrerttttn Tvlot

tenz'.isammknstsß im Schn-.ru- Wen.
in 23. Cftobft 1314 GeleiN.'' aufn"
t).n, wenn sie petecht sein soll. Sich selbst

'ur sb da! OZmin.icke
N?ich stch wi'dcr im Kricoe. d'r kaum te
endet gewesen war. Die schn?ierie Neu

ordnung rmd nickt M'nder die NeuauS
rüiunn dkZ Heer'Z sich noch im

vollen Ganre. ölZ die Forderung an die

riezZverwaltunq herantrat, vier neue

Feldarmeen auszustellen. Nur .in uner
Wille hat da aus sich nehmen

kennen. DaZ ganze Unterfangen war .ine

'iihne Tbit: dsch si. elang und in einer

für die Welt überraschend kurzen Zeit.
An dr kaukasisck!? und an in n

Grenze, en der persischen Und '.m

Irakgebiet bei BaZra wurden Truppen
in bedkutender Zahl versammelt, bei d'r
Hauptstadt aber di. stärkste HeereSmasse

ausgestellt. Ihr, gesährdele Läse an den

viklumstrittknen. vielbegehrien Meerenaen
macht da erforderlich ein dauernde
Hemmnis für die freie Entfaltung der

Kräfte d?k Reiche. daS übnwimden wer

den muß. Im flroßen oanzen wr dn
Ausmarsch der Streitkräfte im Monat

Nn.gihn beendet und .in Aufgebot ent

wickelt, da trotz der dorangegansiknen
Einbußen on Land und Leuten stärker

war. olS in den letzten Kriegen. EZ ist

nerm.'tlich sogar daS bochste. daS bisher

'mlS vom OSmanischen Reich, unter
Wsken aeriiken worden Ist. Wedn im

russisch.türkisen Kriea. von Z877 7?
noch im Balkansrien. b"b?n die türkisckkn

eere im freien Felde di. gleiche KefechtS.

stärke erreicht wie zu Beginn bei gkgcn
Martinen.

Und diese Armeen sind mit allem

Nöthicim v'ssehen. Ihr. Bewassnun.
und Ausrüstung Ist nicht reich. Sie
konnt, nur untn Veoiachwnq der streng,
sten Sparsamkeit, unter Verzicht uk

alle Ueberflüssige bestritten Werden. Alle

Mittel on Massen. Munition und Kriegs
peräth sind sparsam mit .rsinderischem
Spürsinn ouSaenützt worden. Eine neue

Erscheinung ist dabei die Regelung dek

Ersähe, Nachschübe! und Etappen.
diensteZ. Auch der Sanitätsdienst ist

weit vollkommener all In früheren Feld-zöge- n

geordn't. Wenn Einzelne dabei

noch zu wünschen iibrig läßt, so ist die

Gerinasiiaiakeit der finanziellen Kräfte
und die Kürze der Zeit, die zur Verfügung
stand. In Anschlag zu bringen. Armeen
au der Erd. zu stumpfen, ist heute w'
gen dc großneit Bedarf schwerer ro'v

edd'm.
Eine ander, neu. Erscheinung Ist die

Einrichtunq von zablrcick''n Werkstält'n
H den Truppen, da Streben, diisr
selbständia zu machen, sie daran zu ge

wohnen, sür sich zu sorgen, ohne ouf Vk

fehl, zu wrt'n. In weiterer Ausd--

min kn!i"st sich daran daS Streb de?

Reichs, sich vom Auslande unabhänai!.
u macb'N. Da bedarf, um im großen

OTaHtab. durchgeführt zu werden, ,u.
nächst einer hochentwickelten Industrie,
die noch nicht vorhanden ist. Aber der

Anfang wurde gemacht und damit ist
viel gewonnen. Die Hoffnung der Feinde
auf baldige Erschöpfung dk Reiches wird
zunichte weiden, wie manche andere.

Da oSmsnifche Volk bieter heute da

Schauspiel de ernste Willen zur Wie
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ttt Hafrn bon ntwkrpen.

Nantes. .Elbing' auS Hamburg, .Schild,
thurm" auZ Bremen. Die Kapitäne und
Schiffeleute waren in den ersten belgischen

Schreclenötagen alle auö Antwerpen 0t.:
trieben worden. Di Sania ffö der Ham.
burz Amerika . DampfschiffahrtSgesell,
schaft lag plötzlich in der durch den Nebel

blechenden golscnen Sonne da, daZ Lager,
haul daneben schwarz in ihrem Schatten.
Die hin und her schiebenden und in der

Sonn, aufblitzenden Möven wurden u...
sichtbar, fowi. si. in den Schatten kamen.

Drei gleich große Dampfer der Levani?.
Linie lagen hintereinander. Der vorderste

riesig, der letzte durch die Entfernung rut
noch klein.

Man stellte sich wie um sich von dem

Druck zu befreien, der von der großen uns
an dieser Stätte d lauten Arbeit un
heimlichen Ruhe auZzing immer wieder

oi. Aufregung jener Stunden vor, da die

Zngländer auf denselben kleinen Booten,
aus deren einem wir heute fuhren, durch
oen Hafen jagten und die Dynamitpatro
nen an die Maschinen legten, während der

Geschützdonner immer näher erklang.
H?ute brachten Nur die MLven .in we

nig Leben her. Sie saßen zu hundert auf
den Berholbojen. den dicken viereckigen

Holzklötzen, die handbreit ou! dem Wasser

ragten und .inen Ring zum Anbinden der

Schisse tragen Wenn wir mit dem Lärm
unseres Schiffchens herankamen, flog das

ganze Lozeldol! auf, und wo vorher ein

blitzend Weiß gewesen, war nur noch ein

häßlicher schwarzer Fleck.
DaS deutsch. Vollschifs .Perim' lag in

t.:m der neuen VassinS verankert, daS

mit seinem End. noch unfertig In daS

Ackerland hinsuZreicht Wie eine Erschei

i'.ung wirkte der spitzt Kirchthurm deS

Dorfe! Eckeren. it. vermuthet über

Wiesen und niederen Häusern in den Ha
sen hereinsah. Hier und da hämmerten,
sägten, rammten, baggerten kleine Erup.
ve von Arbeitern: die Stadt Antwerpen,
die täglich an 40.N0 Menschen Brot a!.
theilen muß, will den Arbeitern .inigen
'Zerdiensi geben.

Auf den kleinen Leichterschiffen, die in

langen Reihen an den Kaii festgebunden

'ag?n, war auch .in geringes Leben zu

scheu, so dasj man cnisathmete: Frauen
KnibT hmqen Wmme zum Tropen

iwl . bellten und liesen an ihrem

Bordrind mit unserem S.iff mit. Allck,

m,t Leben hstle. freute sich deS Hmrn
Fimmel und der sc?,on wärmenden Sor?nk.

Bon ?.eit u ?,e!t stand, noch hol, Über

den böchsten Schiffen, iner der eisernen,

qoihisch ausge.iiertcn Telephonthürme da,
"!e in daS ganz. Häuserbild Antwerpens

tiwkia-s.i- t hineinbringen.
An dem belgischen Dampfer .Ander

soise' vorilk? schössen wir endlich an die

roke deutsck,. .Takmania" heran, uf di.
wir h!naus!lett,rn wollten, um von eben

einen freien Alick zu haben. AuZ dem

Schornstein leichter Naucy. TZ! ein Will.
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Schlkxpdampfcr, der unk durch d:n Hafen
fahren sollte. Mit zehn Schrltien hatte
man da! ganze Schiff durchmessen. Tai
Signalhorn ab lärmte, als ob ein Riefe

Ksfiih. Unsere Schiffslcute waren Bel

gier, unser Bgleiter ein junger deutscher

Ceeofsizier. der zuletzt den Gcsundheits
dienst im Hamburger Hafen mitverschen
hatte und der belgischen Bemannung seine

Befehl, in echtem und gut derstandemm
Plattdeutsch zurief.

Am Hinteren End. des CchiffleinS.
zwischen Tauen und Ketten stehend, fuhren
wir zuerst an den riesigen, schwarz lm

weißen Nebel stehenden Getreidehebern
vorbei, die 6000 Tonnen in Stund.
hochsaugen. Sie sind in Antwerpen, wie

dit Emer, städtisch, während bkidcS in

Hamburg in PrisathändkN ist. 1200 ge
deckte Leichter waren bei der Einnahme
durch die Deutschen im Hasen. Die Schis
fer wohnen darauf in lieblichen kleinen,

blumengcschmi!6ten Kajüien und vermit
teln den Eätcroeikehr durch dul weit u!
gesponnen, ilanalnctj durch gan; Belgien,

ach Holland, nach Deutschland. Die bel

zischen Schlepxdampscr haben sich kurz
vor der Einnahme fast alle noch Vlissin

güslüchict. Nur wenige von ihnen fct
?en heute den Ler'.chr. Ihre Eigen,
thümer nnhen die Äcrhältnisse enl und
fordern für drei Stunden 150 Franck.
da Zehnfache von sonst. Die deutscht Ver.
Wallung bemüht sich, scken mit Ersslg.

m die Nüäkchr weiterer belgischer

Schlepper.
Wir sahen ob und zu Leute aus tunst

lol zusammengengsielten Brettern stehen

und etwa! aus dem Wasser fischen. Sie
holten auk Mangel an anderer wirk
licht.. Arbeit die Kohlen vom Hafen,
gründ herauf, di. beim Transport von

Schiff zu Schiff übet Bord gesallen
waren. Dann kamen wir an bayerischen
Lastschiffen aui LudwigShafen vorüber.
Die b!ciuwe:szen Farben lei.'chteten bei

mathlich herüber. Unzählige belgische
Leichier lazen daneben, einer an den ande
ren qeniht. Auf einem str.d aufgemalt
der Na, M?z?rt. Die im Nebel ver

sch!rid.,:de All von Schis'., einzelne

Kähne. i: mit ;inf;Ufban Niidcrschüig.n
bi::dvrch!ul,.:cn: vi6 nct ein Bild. d. in

Wz' rli.it iv Silkinuifil
mdk,

Wir si i. .:? S.N gksbe? östcrreichi'

fn r . T.cxc" av.Z 9.üouU. Die

'..l,).r sind ih ,i flesprcngt. Der Kap...
.. xht, wie d,. Wsch, hottende belgisch

-'.t f:f!ini:, .roansfln" fl sangen.
!i ein aller uZdriie! für un

f ,t.pa.vercn!) Der llalienische Maschi.
jkt an? Ancens war ersrent. von unS in

hwtt Mttersprae nsseredet zu werden.

lt wl mit dem Anstand eineZ Edelman
. in Kkilan. vercflfi ich!, lini von

d? lsikfcroni onzubiclen. di. nelxnan

ms dem JJeiift siandsn, und führt. unS

zu seinem "ni". flämischen

.
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Fleck eine! langsam bewegten KahnS un
lerbrochen sind.

Wir sahen über die eindruckSstarke Auk

dehnung deß HasenS hinwkg in daS noch

lieie Land hinaus, in das. nach dem e

wältigen neuen belgischen Pronkt, die zu

kunftigkn Bassin! geschnitten werden sei-

len. Wir sahen die Dörfer und vaS Fort,
die. nach der geplanten vollständigen Um.
legung deS 800 biS 50 Meter breiten

im Wasser untergehen
müssen. Der neue Hasen würde, nach Bcr

mirklichung deS Projektes, die viel,ache

Größe deS jetzigen mächtigen HasenS ha

den. Diese erstaunliche und kürme AuS

dchnung war. schon vor dem Kttege, nur
auf Kiund d?S rheinischen Hinterlandes
mit seiner Industrie planbar, nicht -- u!
der Kraft des belaMen Handel selbst.

Wir trennten unS sckimr von dem un
ermcßlichen Blick, der über diese große
Arbcittsiiitte menschlichen Fleiß'S hine
bis zu den noch im w?ißen Stadtnebe!
imdeiitlichen Thürmen von Antwerpen hin

ging.
DI. Nllckfahrk führt, an .iner tangen

Zleihe von kleinen Leichterschiffen vorbei,
oie ganz todt dalagen. Nur auf dem

schmalen Steuerbalken eine! Schiffe! lag
ausgestreckt iiber dem Wasser ein Matrose
und schlief, mit einen. Körperinstinkt, der

wohl erst erworben sein muß.

Unk umdrehend, sahen wir dann über
rascht in ein Bild buntester Farbigkeit:
Di. blauen, rothen, grünen, gelben Wäsche

stücke, die auf den Schiffen vertheilt hin
gen, wirkten von hier wie ein einziger,
lang hingehängter und vom Wind gleich

mäßig gehobener Teppich auö einem Mär
chenland. Zwei Dampfer des Bremer
Neptun hatten blaugelb. Schornsteine. An
dere Schornstein, waren gelb gestrichen
mit blaurothem Kranz, andere schwarz
mit weißgelbem Kranz. Da! alles war
im Wasser so klär gespiegelt, daß die Far
ben unten ebenso glänzten wie die oben.
Und so schien alle? hier, wo der Krieg
mit seinem Todekathem so fühlbar war
wie kaum irgendwo in den zerschossenen

Städten und Dörfern dennoch .in
Triumph der Freude und deS Lebens zu
sein.

Und bald umsing im dak Leben wieder

ginz. Durch die Arbeitslosen hindurch,
du noch ebenso in Gruppen dastand? wie

vor drei Stunden, all HAie sich n'emand
vom Fleck bewegt, kamen wir noch g'rade
vt Zeit, um den Auszug der deutschen
Wache zu sehen. Bor dem Bahnhof stan.
den dicht gedrängt Tausende Antwerpener.
darunter diel, der blonden flämischen Da
men, und hörten der deutschen Musik zu.
AIS das Schlußlied .Deutschland. Deutsch,
land über allel" bcgann, kehrten alle

eine allmittaglichk harmlos. D.monstra
tion der Musik d.n Mücken und gingen
vom Platz weg.

WSrf--

d.r wvltz.

BiS zur Stunde, da diese ?e,!en ge

schrieben werden, haben die Kamps? zu

einer völligen Enttäuschung für den gcg
ner geführt. Seine Rechnung war auf
die Ucberlkgenhcit seine moderneren und
swereren Arlislsriimateri.il! glcrüüdct,
Sie war irrig. Auch mit alteren Mitteln,
wenn sie ihrer Eigenart nach richtig ver

wendet und energisch gebraucht werden,
läßt sich Große leisten, wie die durch

die Ereignisse bewiesen worden ist. Der
tllrkiscte Er'olg ist der Umsicht sowie der
kenntnißreichen k5schicklichkcit der verbün
beten Führer und der Tapferkeit der

Mannschaft zu verdanken. Aus feiten der

Bertheidiger lebt die feste Hossnunc'. datz
sie auch in Zukunstaenügen werden, jeden

Angrils aus vie Meerengen avzuwiucn.
Ueb.rblickt man Verlauf und Umfang

der türkischen KriegSleistungen bi zu die

ser Stunde im ollgemeinen, so kann man
Wohl zufrieden sein. ES sind nicht über
oll und vor alledem noch keine entscheiden
den Erfolge errungen worden. Da
Reich aber hat seine Entschlußfähigkeit
und sein.' Lebenskraft dnr mutkipe Er
Hebung bewiesen. E hat sich gezeigt, daß
sein. AktionSsreihei .ine weit größere sl
vor dem Kriege 19l 2 geworden ist; denn

e sind kein, unruhigen Provinzen in i

oenen Staatsgebiete mehr niederzuhalten,
Die Wiederherstellung feiner militärischen
Organisation Ist schneller gegangen, all
e zuvor irgend jemand sür wahrlchein
lich hielt. Der rnoralische Au'schwung
im Heere Ist unverkennbar. Mannezucht
und Führung haben gewonnen. Dor allen

Dingen ist in Volk und Armee da
Selbstvertrauen wieder eingekehrt, da

die erste Vorbedingung guten Ersolge ist.

Mit den letzt vorhandenen Kräften
fesselt die Türkei eine feindliche starke

Flotte vor den Dardanellen, ein russi
sche Heer im Kaukasu. Sie bedroht
Aegypten und hält seine Bertbeibiger
durch ernste Beunruhigung de Kanal!
von Ee, fest, ein andere Korp im

Jiakgebiete. Sie dehnt ihre Einwirkung
nach Osten u. wo sie In Persten den

russisch'knglischen Einfluß zurückdrängt.
Auf dem Balkan macht sie ibr Gewicht

im Interesse Deutschland.Oesterreich
geltend.

Sie kann noch mehr tbun; denn noch

sind ihre Kr sie bei weitem nicht alle

nuhbar gemacht; sie vermag erheblich

stärker aufzutreten w! jetzt. Doch dazu

gih'rt l Grundlage die kreie Verindnng
nach Mitteleuropa, um Über dessen In
dustrie sür fortdauernden Ersa von

Krienkmaterialien verfügen zu können.

Gewiß vermag sie sich auch darin selbst zu

helfen, aber der Proz-- ß verlangsamt sich,

mehr vielleicht, al . sür di. p'm.inla.
men Interessen wnnscheriSwnlh ist. Ihr
darin zu helfen, ist Sache ihrer Bunde
genossen.

Eefällikkiten werden am höchster,
von denen ngerechnet, die sie erweisen.

Wie der KammeiTeput!rte Hono
rat In der Kommersitzung In Pari her
vorhob, betragt die Zahl der Arbeitelosen
in Pari gegenwärtig 243,000 Mann. Er
verlangte umgehend Maßnahmen, um die

f gefährlichen Lage abzuhelfen.

Freiherr von

an die eben versammelten Truppe heran.
Nur b:i der HaupiÜadt wurde ihn n noch

die Frist für w:!ter. Vsktereitung und
Foitsetz'.,ng der kri:gZmäß!gen AZbil.
dung gewahrt.

Auf dem Schwarzen Meere kam et bald
nach dem ersten Zusammenstoß zu wei

leren ersolgrcichcn Unternehmungen der

kleinen, aber verwegenen türkisch' Flotte,
die durch Einikihung der von Deutschland
erworbenen Schiffe .Koeben' nd .Breö.
lau', jktzt .Sultan Selim JawuS" und

MidUi", eine werthvolle Verstärkung
hatte. Da Endergebnis ist bis

heute die Lahmlegung der numerisch

ungleich stärkeren russischen Pontusflotte.
die Aufrechterhaltung der Verbindung zur
See mit den Hafen
und die Bedrohung der russischen Küsten,
an d.mcn eine starke Bewachung gefesselt
wird. !

Der Kriegsschauplatz an der kaukasischen !

Srenze. den der Feind schon am 1. No

vembcr, Wohl in der Hoffnung, sich bald
zum Herrn dc wichtigen Srenzplatze
Erzerum machen zu können, betrat, mußte
erst wieder von der Invasion gesäubert
weiden. ES g.'schah. noch ehe die tllr
kischen Kräfte dort vereinigt waren. .

durch die Schlacht von Köpriiköj, die

große Opser forderte, über den 'Feind!
zum Abzüge iiber di. Grenze zwang.'
Auch weiter östlich Tulak gelang es, den

Fcinv vom osmanischen Bod?n zu ver

treiben. Auf dem linken Flügel wurde
die Grenze frühzeitig überschritten. Ba
tum eingeschlossen. Die glücklichen An
sänge, denen sich da erfolgreiche Ein

dringen türkischer, vo den einheimischen
Stämmen unterstützter Abtheilungen in

Persien und da Erscheinen der ersten

Beduinenschwarme um Suezkanal an

reihte, erregten in Europa sanguinische

Hosfnungen auf schnelle und große tür
kische Siege, die durch die allgemeine Lage,
Entfernungen, Bewegungischwierigkeiten
und Stärkcverhältnisse ausgeschlossen
waren. Sie waren vorschnell gefaßt und
hatten eine Übereilte Enttäuschung zur
Folge, die ebenso unberechtigt gewesen

ist. Die Dinge gingen den durch na
türliche Umstände vorgeschriebene lang
samen Gang.

Erst nach einiger Zeit began die all
qemeine Osfensiöe über die Grenze hin
weg. Glllliche Gefechte leiteten sie ein:
die Aussichten gestalteten sich Anfang

Unstig. Die stark, russische Stellung von

Sarykamnsch on der Straß. Erzerum
ar wurde umfaßt, zur Linkcn am ?9.

Dezbr. d wichtige Ardahan genommen.
Die türkische Armee wir dem Ersolgi
nahe, aber ohne innere Kraft und Festig,
seit reifte sie für die von ihr gewagte
schwierige Operation im verschneiten Ge

Mrge b'i furchtbarer Kälte doch noch nicht

hin. Sie konnte bi zur Entscheidung
nicht durchgeführt, sondnn mußte auf
gegeben werden. Die Armee kehrte n

die Grenze zurück, cn der sie sich noch

heute befindet. Doch der Fcind hatte
ebenso stark gelitten wie sie. Er folgte
wizhl langsam, wagte aber den Gegen

angriff nicht. Erfolgreicher war da Bor
dringe in Dersien. Täbril und Ehoi
wurden dorlibergeh'nd besetzt, die russische

Besatzung von Aserbeidscha zurückge.

Da sind SelbstverständlichZelten. aber
.1 ist vielleicht niinlich. sie schon jetzt ein
mal zu unterstreichen.

Brotve.schwendung englischer Trupps
pen. Englische Blätter führen Be

schwerde über die ungenügende Aussicht

der RegimentS.Kommissariate Lber die

L,b,nm!ttel. Man koat. der Ursprungs

der Protverschwendung sei darin zu su

chen. daß etwa 150,000 Mann nach und
mrv.-rc- -i f..C'4v.i w..'k.mvun uiuzimui uiuiviu luuimii j...... jiAusrückende Regimenter hätten Brot u

rllckaelassen, da di einziehenden Reg!'
menter zumeist in den Schränken dek

MannschastSräume fanden und sofort UM
die Müllgruben würfen. Wenn man

Verschwendung auch nur zu drei Laib

'Ur jede Kompagnie veranschlage und dies, j l
drei mit der Anzahl der Kompagnien, ,
Iatterien und Feldambulanzen muNi.

plizire. könne man sich einen annähernden (

Begrisf von der erschrelichen Gesammt l j
Verschwendung machen. Der Skandal sei ?

,
s.bli.ßlich dadurch zur

l. ........Spraye
..'vt...

gekommen,
mi.

i
I.

t.
?an man oanze uno unveiamsisiir vi-- u n
in Menge auf den Feldern gefund'N.habe,
nicht zu T!inquns..kzwkc?kN. wie ein K

respondent sagt, sondern als Futter Ar
die SlZ'weine. Ein wohlbeknnnter O'i.
si,!er kck,reibt der .Dailu Mail", daß
Brot auch nur einen unbelrcichtt'SM
Theil der Verschwendung bilde. Ungf i
öffnete Büchsen mit Fleischkonserden. I
große Stück, von Käse und Speck wlirrs I

von den . Mannschaften nicht verkauf!,
sondern 0I8 Geschenk an Männer. Kna .)
ben und junge Mädcken fortgegeben, dk
gewissen Lagern im Westen von Engk yi
Besuche abstatteten. Diese Besucher schlepp - V
te Säcke voll LebenSmittel m-- t sich fcri. ,1


